
DA Rezensionen

dıe Beziehung des Menschengeschlechts Za Pluralısmus als relıg1öse Überzeugungen
erklären. Dıieser Teiıl SC  16 miıt dem Beıtrag VON Ekonomtsev über „Orthodoxıe

und Natıon 1mM Kontext der russischen Geschichte“. Dıeser behandelt das ema 1M
Zusammenhang miıt den relıg1ösen Reformen Peters des (Großen un reflektiert auch
dıe Bezıehung zwıschen aa und Kırche In ussian

„Beziehung zwıschen elıgıon und Gesellschaft be1l den Kırchenvätern“ 61 der
drıtte Teıl des Bandes der sıch auf den Artıkel VON Ath Paliouras: „Kırche un Gesell-
schaft beım Johannes Chrysostomos”“ ezieht Der Kırchenvater ırd als eisplie.
für Mut und christlich-soz1ıiales Verhalten angeführt.

WE1 Artıkel bılden den vierten Tell. der den 115e „Relıgıon und Gesellschaft A US$s

interkonfess1i1oneller Sıcht“ räg Auf Tun der Ansıchten der Aatfer sınd WIT In der
Lage, dıe Beziıehung zwıschen Kırche und Welt NCUu formulıeren. nfolge der Kır-
chenspaltung kann dieses Problem nıcht einNeıtlic gelöst werden und bleibt weiıter-
hın konfessionell gefärbt. (Coste beschreıibt In seinem Beıtrag „Kırche und Gesell-
cchaft Evangelısatıon der Kulturen un Soz1ıallehre der Kırche“ dıe re der O>
ischen Kırche In diıesem Zusammenhang spielt das I1 Vatıcanum eıne besondere

Mantzaridis (Kirche un Gesellschaft ıIn der orthodoxen Traditjon°) rklärt
AUS orthodoxer 1C dass dıie egriıffe Kırche und Gesellschaft für dıe Orthodoxen
SYNONYIN S1Nd.

Der fünfte Teıl „Kirche und soz1ale TODIeme heute“ veranschaulıcht praktische
TODIeme In der Bezıehung zwıschen Kırche und Gesellschaft VL Phidas meınt ıIn Se1-
1IC Beıtrag „DIeE Kırche und dıe Menschenrechte In der heutigen Erfahrung“, dass dıe
sung 1Ur AaUus$s einer theologischen IC der menschlichen Person möglıch wIrd.
eV („Kirche, Natıon und Nationalismus“) schne1det eın sehr aktuelles Problem
der Natıonalısmus bleibt ıIn der Welt noch eiıne bedro  1G Realıtät. Castro vertriıtt
In seinem Vortrag „DIE Kırche und dıe Welt In eZzug auf das ökologısche Problem  C6
dıe Meınung, dass dıe Kırche eıne moralısche Haltung gegenüber der Welt als Cchöp-
fung (jottes einnehmen sollte. Ardına Adrianus SIMONLS („Kontinuität und Erneue-
rung ıIn der europälschen Realität“) betrachtet dıe 7We1 Aspekte der menschlı-
chen Geschichte Europas un Aardına Johannes Willebrands („‚Kirche und Öökumen1-
sche ewegu In der europäischen Realität“) Elemente A dıe UunNsSs se1ıner
Meınung nach dıe rel1g1öse Einheıt der Kırchen ermöglıchen.

Dem Band der ammlung VON Les Etudes Theolog1ques de ambesy ist CS C-
lungen, eınen aktuellen Aspekt HHSGIEGT Gesellschaft INn dıe Offentlichkeit bringen
und auf diese Weise 1ın einer Synopse konfessionelle Antworten geben Wır sınd S1-
CAeL; dass elıg10n und Socıete VON den l esern gut W 1e6 alle anderen an:
der ammlung aufgenommen werden WIrd.

Mırcea Basarab, München

Thanassıs Papathanassiou, AVEOTLOTNTA XCLL NMAQANEUNTLAOTNTAO. Ko
NOOGEYYLOELG GTC DEOAOYLXÖ ÖQWOUEVO (dt Heimatlosigkeıt und Beziehungsfähigkeıt.
Krıtische Betrachtung der theologischen Fakten), en 1998, 151

Be1l dem vorliegenden Buch andelt CS sıch eıne el VO  —_ Aufsätzen, dıe C‘ha-
rakteristiken und Desiderate der heutigen neugriechischen Theologıe herausarbeıten.
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Der 1tTaden dieser Charakterıistiken und Desıderate ist m ıt den seltsamen 1ıtelwor-
ten gegeben. Dıe Heimatlosigkeit der modernen Theologie In Tr1echenland, dıe sıch
weiıt WCR VO Hause, der kırc  1IcChen Geme1inschaft, efiındet, darf dıe Theolo-
DCNH nıcht dazu führen, ständig Krıtık üben. DIe Theologıe soll ınfach ıhrer
kırc  1IcCAhen Heımat „bezıehungsfähig“ sSe1IN.

Im erstien Te1l lıstet das Kapıtel (S. dıe TODIemMe der Theologie In
r1ıechenland In unizehn Punkten aurf. FU den positıven erkmalen des theologischen
Denkens In Griechenland nach den 60er Jahren Za der VT. das Wiıederaufgreifen der
apophatıschen Theologie SOWIEe der Theologıe der Kırchenväter und Ikonen und der In
der Eucharistie wurzelnden eschatologischen Ekklesiologie. Dıe Verwässerung der
theologischen Sprache HE zahlreiche T’heologen bzw Kirchenmänner, dıe dıe oben

NEUC en der Theologie benutzen, ıhren eigenen Interessen verfol-
SCH, ordert jedoch andererseıts seine Krıtik heraus. eıtere TODIemMe der modernen
griechıschen Theologıe selen dıie Verachtung der Geschirchtlichkeit, der pletistisch
ausgelegte Begrıff der Askese, dıe Verabsolutierung der Vergangenheit 1mM Namen e1-
HOT nıcht kırchlich erlebten und oft abergläubischen) “ Fradıt10N miıt dem
Mangel quellenvertieftem tudıum Dıe Eucharıistie, betont der VE werde oft als
a-historische e1  aDe elıner indıvıduellen rlösung verstanden, In deren Dıenst
auch dıe VO Denkern W 1€e Zizıoulas und Chr. Yannaras ebhaft ausgearbeıtete
Theologıe der Personexistenz (Prosopon) gestellt werde. 1ei1e kırchliche CGemeılnden
verfielen, ohne sıch dessen recht bewusst werden, In einen deparatısmus der „Te1-
nen  C6 und „lebendigen“ gegenüber den „verfallenen“ Kırchengemeinden, während eıne
„neO-nationalistische“ CGefahr und dıe Verachtung der soz1alen Dımension der chriıstlı-
chen Botschaft nıcht unterschätzende TODIEMEe der neugriechischen Theologıe S@e1-

Eın überarbeitetes Referat, das bel einem Treffen Von orthodoxen Theologen In e1-
116 Kloster In Zentralgriechenlan VO 25 Julı 1995 gehalten wurde, bıldet das
zweiıte Kapıtel des erstiten e1ls S -74 Hıer wırd eines der Wichtigsten TODIiIemMe
des Alltagslebens der Orthodoxen Kirche, dıe tellung des T’heologiestudiums 1mM
kırc  ichen Leben, präsentiert. Der AVAE geht davon dUs, dass das Hauptsozı1algebilde
des orthodoxen Christentums 1M modernen Griechenland VOoN strukturellen Problemen
gekennzeichnet ist Instıtutionalısmus, Entfremdung des Geme1inschaftslebens VON den
Klerikalstrukturen und äahnlıchem Infolgedessen Ist das Theologiestudıium nıcht CI -
wünscht und wırd als intellektualistisc erachtet In Wiırklichkei ruft dıe Entfrem-
dung der Theologıie VON ihrer natürlıchen lege, dem kırc  iıchen Geme1n-
schaftsleben die „Heimatlosigkeıit“ des Titels), eiıner Funktion aul: Z
schmerzhaften Erleben der Unvollkommenheit der Gegenwarrt. S1e ruft auch Zg CIT-
enheit gegenüber der eschatologischen offnung und der Mıteinbeziehung er KOr-
INnen des Kırchenlebens als Vervollkommnungsbedingung qauf. Dıe „Beziıehungsfähig-
keıt“ FAHME eschatologischen Zukunft erweckt dıe Kriıtik en Verfallserscheinungen
der jetzigen Kırchenstruktur, betont dıe Identıtät der Kırche als Leıb (ÄrısStı und dıe
Notwendigkeıit der Einverleibung verschıedener Kulturformen In Christo

In eiıner zweıten e1 VON Beıträgen behandelt der \ spezlielle TODIeme. Auf den
UE g1bt (SI: dıe Bedingungen des asketischen Gehorsams als Tugend für jeden

Chrısten wıeder. Er SCe1 dıe schmerzvolle Verwandlung DA Teılılhaber triınıtarı-
schen en Urc Übergabe HHSCTeET Leidenschaften dıe spirıtuelle Führung des
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Beichtvaters. Dennoch, W 1e der VT. 11C reiche Verweilse auf asketische exie über-
zeugend ze1gt, verlangt dıese Übergabe dıe sorgfältige Wahl eines erfahrenen Beicht-
vaters, S1e bedeutet eıne ständige Gratwanderung und wırd ständıg als energıisches
Handeln des Gläubigen beschrıeben S1e ist demzufolge keine Subjekt-Abschaffung
und uflösung der Persönlic  61 die UNsSs einer etwalıgen buddhistischen Apathie
führen könnte), sondern eıne dynamıiısche Stellungnahme, dıe mıt E „Freihe1ts-
martyrıum“ genannt werden kann.

Auftf den 7al kommentiert der NI das under, das Myster1um und dıe acC
dıe nach Dostojewsk1] dıe ständıge Versuchung jeder absoluten Ideologıe angesıchts
des erkes Christı bıldet DıIe heutiıge westliche Kultur hat (jott fern VO Menschen
In den Hımmel verbannt und dıe Freıiheit des Menschen ÜT diese Größen ersetzt
Dıe anrheı (jottes 1eg nıcht In Se1iner „Brauchbarkeit“: sondern 1m amp des
Menschen Freiheit.

DıIe 10351709 bılden e1n „Vorwort” des Vis Z griechischen Übersetzung des
erkes VON George illiams, Georges Vasılievic Florovsky: Hıs Amerıcan (Jareer
(1948-1965). Es andelt sıch eıne Eınführung den wichtigen „ TODO1° des Den-
kens Jenes bedeutsamen orthodoxen JTheologen, der In Griechenland ın den 600er Jah-
1CIM eifrıg übersetzt und gelesen wurde. Der M der seine Bekanntschaft miıt Llorovsky-
schem Denken auch anderswo EZeI21 hat (s Papathanassiou, Imper1um
und Wüste. Die Geschichte und hre Antınomien 1M Denken VO Florovsky grie-
chisch], SINAXI 64 e betont (als Merkmal des florovskyschen Denkens) die
Notwendigkeıt ZUT theologischen Aufarbeitung des egrıffs der Geschic  ichkeıt Im
Gegensatz ZUT a-historischen Soter10log1e der hellenistischen Relıgi0nen, betrachtet
das Christentum eıt und Geschichte mıt der Inkarnatıon Chriıstı als das Intervent1-
nsfeld (jottes. Die Geschichte iıst keın Verfallsprozess m ıt eiıner kosmiıschen Urselıg-
keıit als Ausgangspunkt, sondern der Ort des Wırkens ottes Das ist keine kademı1ı-
csche Stellungnahme. Es ist e1in Orientierungsprinz1ıp ür dıe heutige orthodoxe 'T’heo-
og1e und deren Bezıehungen ZALT Kırche. dıe als materielle Verkörperung der Anwe-
senheiıt C’hrista In der Geschichte und als Fortschreiten diıeser materıellen T ZU

Eschaton verstanden werden soll Diıesem Prinzıp tolgend coll das Kirchenbewusstsein
VON einer romantıschen Verabsolutierung der Vergangenheıit fern le1ıben

Besonders informatıv bezüglich der radıkalen polıtıschen Inıtl]atıven vieler ortho-
doxer Chrısten 1mM modernen Griechenland ist der darauf olgende Beıtrag, der
nächst kurz VO der Geschichte olcher Inıtıatıven und dann umfangreicher VO ıhren
Perspektiven berichtet. An die Stelle des naıven Populısmus, des moralıstischen 4011
ZISMUS und der enthusiastiıschen Tendenzen, dıe dıe polıtıschen ewegungen bgeson-
derter Miınderheıten In Griechenland VECS: Ende des 19 bıs In dıe 60er TE des 20
Jahrhunderts charakterısierten, fand 1n den 700er und S0er Jahren eiıne Vertiefung der
ekklesi0logischen und theologıschen Voraussetzungen einer olchen Aktıvıtät
Obwohl NCUC robleme, W 1e dıe Verabsolutierung elner „goldenen Ara“ der Kırche (die
angeblich als polıtisches Modell für heute diıenen sollte) auftraten, en solche Inıtıa-
t1ven wesentlıich dazu beigetragen, dıe polıtisch progressive und zugunsten der TmMen
und Verfolgten soz1al engaglerte Seıte der TIradıtion und Praxıs der Orthodoxen K IT
che als Krıterium 1n den Vordergrund rücken. In den Ober Jahren jedoch
NCUC TODIEME bewältigen, W 1e6 eiıne nüchterne Auswertung polıtıscher nstıtu-
t1ionen und axımen westliıchen Ursprungs W 16 etwa dıe Auseinandersetzung miıt dem
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Parlament und der pluralıstıschen Gesells dıe Vermelidung des Fundamentalıs-
1[11US us  z

iıne polıtısch progress1ive Grupplerung orthodoxer Christen Are als ein Forum
denken, In dem dıe Kırche zugleic als ZU Eschaton wandernde Gemeinschaft

und als soz1ale Institution m1iss1oNarısch tätıg ist und als Fundament dıe Eucharistie
hat

iıne vehemente Anklage bıldet der letzte Beıtrag, bhaft wırd hıer e1in Kurs dop-
pelter Entfremdung dargestellt: Eıinerseıits das (oben erwähnte) theologıische 1eder-
auileben der 1ın Etatısmus un Bürokratie gefangenen kırc  ıchen Strukturen der 600er
ahre, andererseıts eıne indıvıdualıstische und nıcht eucharıstische Frömmigkeıt.

Zusammenfassend kann INan dass der Vf. In straffer und geschlıffener Spra-
che dıe wichtigsten TODIEMEe der Theologiıe, des kırc  ıchen Lebens und hre ın
der modernen griechıischen Gesellschaft analysıert. Dıese Analyse verweist auf dıe
„Heimatlosigkeıt“ der Theologıe und hre Pflicht sıch auf dıe kırchliche „Heimat“
bezıehen, indem S1@e€ wıirklıchen Wagemut m ıt t1iefer Quellenkenntnı1s kombiniert.

Dimuitrios Moschos;, en

Angelos Giannakopoulos, Dıe Theologen-Bruderschaften ıIn Griechenland Ihr ırken
und hre Funktıion 1mM In  IC auf dıe Modernisierung und Säkularısıiıerung der oTr1€-
chıschen Gesellschaft, (Europäische Hochschulschriften, €e1 Soz1o0logıie,
336), Frankfurt Maın Peter Lang 1998, 447)

Der Polıtologe un Relıg1i0nssoz10loge Glannakopoulos legt mıt diesem Buch
se1ıne übıinger Dissertation 1M Bereich der Soz1lologie VO  P Dankenswerterwelse teılt
der \A seiıne Prämissen mıt Aus der IC eines ViS:; der das Erbe der Aufklärung für
den Wwichtigsten Bestandte1 der europäılschen Identiıtät hält S 19) und sıch als „CNL-
schlossener nhänger des Uniıversalıtätsanspruchs VOIN Humanıtät und Vernunft“
(Umschlag) bezeichnet, werden dıe Theologen-Bruderschaften (ÜÖEADOTNTEGC) als
A1Täger einer breiten rel1g16s-Konservatıven und antımodernistischen ‚Erweckungs-
ewegung‘“ (S 15) verstanden. DDas Buch ist In dre1 Kapıtel geglıedert. Im ersten WCI-

den Vorläufer der Bruderschaften 1mM beschrieben Erfreulich ist, dass der Al
dıe angesıichts der antıökumenıschen Eınstellung der Bruderschafte häufıig übersehe-

oder geleugnete UÜbernahme der Praktıken und Organisationsformen der nneren
1SS10N der Evangelıschen Kırche Deutschlands nachweist und €e1 zwıschen dem
Innovatıven Charakter der Evangelısationsformen und den antımodernıstischen In-
halten dıfferenzıiert.

Das zweıte Kapiıtel analysıert dıe Rahmenbedingungen, dıie ZUT Entstehung der
Bruderschaften eführt en In ersier Linıe sıeht der Vf. dıe soz1ale Mobilisierung
(Veränderungen In Kommuniıkatıon Hre Verlassen leiner soz1laler Eınheıten, In
Qualıifikation H1c Alphabetisierung un In Selbstorganısatıon auf nıcht vorgegebe-
1CT Grundlage), dıe Ratıionalısıierung 1mM Sınne VON Ösung der TITradıtion HT dıe
Vernunft als Handlungsgrundlage und dıe polıtische Modernisierung mıiıt demokra-
tiısch-parlamentarıschen Beteiligungsrechten als Hauptfaktoren. Dıe miıt der Aufklä-
rung einhergehende Relatıvierung VO Geltungsansprüchen habe eine gegenaufklärer1-
sche Reaktıon veranlasst. Im drıtten Kapıitel ırd dıe Geschichte der Bruderschaften
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